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Philosophie
HÖFFE, Otfried: Kanlts Kritik der reinen Empıirismus wıderlegt, wWwW1€e dıe klassısche
Vernunft. Die Grundlegung der modernen Metaphysık verabschiedet. So weıt dıe

Philosophıie. üunchen: Beck 2003 378 „Krıitık der reinen Vernunft“ VO 17814

L w. 24,90 Kurz VOT dem Jubiläumsjahr hat der 1ın
Immanuel ant (1724-1804) 1St auch Tübiıngen ehrende Philosoph Otfried

2004 weıterhın anregend und heraustor- Höffe Kants “Kratik Intens1v durchtorstet.
Eın Viertaches ll dieses anspruchsvolledernd Etwa mıt seiınem Wort, aus der ( ms

mündıgkeıt herauszugehen, un gerade A4aUuS Werk Höfftes eısten. Zum ersien fragt der
Autor, auf welche philosophischen Posıtio0-der Unmündıigkeıt, welche IinNnan selbst 74 a o

schuldet hat un aufrecht hält; oder darın, 1C  a ant ın seınem Werk ezug nahm, um

Beispiel auf Chriıstian Woltf un Davıdalles, W ASs siıch als Autorität ausg1bt, kritisch
befragen; ber auch MIt dem Gebot, Hume, un:! w1e€e sıch mıiıt ıhnen kritisch

zußerst zurückhaltend be1 der Formulie- auseinandersetzte. /ayeıtens ze1gt GTI; welche

rung allgemeingültiger Aussagen se1n. Posıtionen ant selbst 1in diesem grundle-
Historisch gesehen 1st seıne Leıistung, Z7W1- genden Werk einnahm. Draittens ber zieht
schen dem Empirısmus un: dem Ratıona- Höoftfte die Linıen der Wirkungsgeschichte
Iısmus eınen Weg finden, eindrucksvoll. dieser Stellungnahmen Aaus un: überprüft

Fur den Empiıirısmus beginnt alle Er- kritisch Gegenposıtionen. Vıertens
kenntnıs mi1t der Ertfahrung, gelangt ber dıe kantische Posıtion den vieltältigen An-

satzen der Moderne aus, sSC1 der analytı-uch nıcht über S1e hınaus. Der Rationalis-
111US behauptet ıne Erkenntnıis, dıe VOT un: schen, se1l der phänomenologischen Phi-
unabhängıg VO aller Erfahrung 1st un:! S1Ce losophıe, un: untersucht, ob siıch dıese

übersteigt. Kant ze1gt, w1€e alle Erkenntnis Posıtion ıhnen gegenüber halten läfßt un
ob S1Ce vielleicht 1n iıhrer ntwort mutıger‚W arl mı1t Erfahrung beginnt, doch w1e€e s1e

VO Verstand 1n eıner VO vornhereın (a un: weitreichender als manche moderne
Posıtion IST.pr10r1) miıtgegebenen, allgemeın yültıgen

Weiıse bearbeıtet wırd und w1e€e der allen Soweıt der Anspruch, den Höffte se1ın
Werk DESELIZL un: erfüllt hat. Wıe 1STt jedochMenschen gemeinsame Verstand selbst

Vorstellungen eigenständig produzıert. dieses Buch selbst einzuordnen? Es 1St
‚W aTr keın Handkommentar der A KTIdiese Erkenntnisprodukte werden die

Vernuntft weitergereicht. S1e sucht dıe Be- tik der reinen Vernuntt“ 1mM n  Nn Innn ent-

standen, 1n dem Satz für Satz besprochendiıngungen für das bisher Erkannte anhand
der Ideen der Seele, der Welt un:! Gottes. wiırd, ennoch werden sämtliche Ab-
och würde die Vernunft überfordern, schnıtte der AKritik untersucht. Die Leser

erhalten somıt auch keıne kommentierteüber Exıstenz oder Wesen dieser dre1
wollen mangels sinnlicher n Auswahl, sondern eiıne Argumentatıon des

tahrung. Was der Vernunft bleibt 1St; sıch Werkes, Iso eınen UÜberblick
VO diesen dreı Ideen leiıten (regulieren) über das (3anze. Wiıchtig ür den Leser IST

die Seıite 7zwolt S1e jefert den Fahrplanlassen. Damıt 1St ber ebenso die Skepsıs des
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durch dieses reichhaltige Werk Dabe] A1T- S]  z Weise erstens herkömmliche Bılder VO
beitet Höoffe Kants Stellungnahmen zZzu den Ludwig Wıttgenstein grundsätzlich
Naturwissenschaften, gegenüber eiıner Phi- vidieren, zweıtens eiıne nıchtintellektualisti-
losophie der Sprache und der Moralphilo- sche Sıcht auf den relıg1ösen Glauben
sophıe, 1U diese Bereiche CHNNCI, etablieren un:! drittens 1ne sowohl exakte
heraus. 7aweitens berücksichtigt Höoffe be1 als uch behutsame Deutung der verschie-
seiner Auslegung der „Krıitik der reinen denen, teilweise auch sehr rel1ı-
Vernunft“ fast alle anderen Schriften Kants gz10nsphilosophischen Bemerkungen Wıtt-
Damıt wırd Kants Gesamtwerk umfTfassen: gyenste1ins vorzulegen.
auskunftsfähig gemacht. Man dart daher Das Buch esteht AaUuUs drei Jeweıls 1ın sıch
VO einem Kommentar Kants Lebens- sehr homogen geformten Teılen: Der
werk selbst sprechen. Drıittens sıch Teıl 19-114) bietet eıne sehr pragnante
Hoffte nıcht polemisch 1aber provokatıv Übersicht über dıe philosophische Me-
mMIt zahlreichen Einwürten und Vorbehal- thode und den philosophischen Ansatz
ten, die gegenüber Kants Werk angebracht Wıttgensteins. Er 1St vearbeıtet, da{fß
wurden, auseinander. Es 1St damıt auch eın sıch uch zut als Einführung 1n das Philoso-
Aufri{(ß der höffeschen Philosophie selbst phieren Wıttgensteins e1gnet. Koritensky
entstanden. Vıertens hat eın sehr e1genes, 1efert hier ber uch die Grundlagen, die
elegantes Werk vorgelegt, in welchem dem braucht, unnn das verzerrtie Bıld, das der
Leser eın gerütteltes Ma{iß Aufmerksam- SOgZCENANNLE „ Wıttgensteinianısmus“ VO

keıt un: eduld abverlangt wırd Zum der Religi1onsphilosophie Wıttgensteins
Irost vernımmt ant habe se1ıne Philo- hınterläfst, eiıner yründlichen Korrektur
sophıe oder seıne Art phılosophieren nıe unterziehen. Besonders wichtig sınd hıer
für „das Ganze“ der Philosophie gehalten. die Analysen Z Sprachspielbegrifft, hat
Höoffe zeıgt 115 eiınen Kant, der jedem Dog- sıch doch 1m Wıttgenstein1anısmus eın
matismus abhold 1St. einen Kant, welcher vollkommen talscher Sprachspielbegriff
auf den unausrottbaren Hang, Metaphysık durchgesetzt: Der Wıttgenstein1anısmus

treıben, autklärend und erzieherisc e1n- betrachtete Sprachspiele als AULONOME

wirkt un: ihm dort renzen aufzeı1gt, Sprachproviınzen, 1n denen SOZUSAZCH Je-
sıch überhebt un: sıch vıel ZUMMUÜUELGE weıls eıgene (semantische) (zesetze herr-
Und der damıt dem Glauben Raum schafftt. schen. Religion ware AUS dieser Sıcht 1L1UT

Norbert Brieskorn S 1ne Provınz neben anderen.
Der Autor macht demgegenüber die phä-

KORITENSKY, Andreas Wıttgensteimns Phä- nomenologische und (ın der Spur Goethes)
nomenologze der Religion. Zur Rehabiıli- „morphologische“ Intention Wıttgensteins
tıerung relıg1öser Ausdruckstormen 1mM deutlich: Sprachspiele sınd Urphänomene
Zeitalter der wissenschattlichen Weltan- der Sprache; Modelle, mı1t deren Hılte WIr
schauung. Stuttgart: Kohlhammer 2002 den Sprachgebrauch verstehen und klären
3720 (Münchener philosophische Studıen. können. Es o1bt verschiedene Sprachspiele
Neue Folge. 20.) Br. 35,—. vieltältig W1e€e das Leben der Menschen

ist Um 1n den Undurchsichtigkeiten desInnerhalb der herkömmlichen Wıttgen-
stein-Interpretation kommt der vorliegen- Lebens Übersicht gewınnen, brauchen
den Diıssertation eıne herausragende Stel- WIr Modelle, die uns helfen, elementare
lung Andreas Koritensky gelingt 1n sprachliche Vollzüge entsprechend
eiıner knappen, übersichtliıchen und präazl- bewerten. Das heifst jedoch: Von einem
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